
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 14

Rubrik: Lieber Nebelspalter!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


O S T E R -

SJÎan roeifj ,ju>ar roirflicbnid)!, roarum maus tut.
SJtan bat's babeim gemütlid), fd)ön unb gut,

-pat aïs ©eobm)eitstier, mas man Jo braud)f,

SBeifj, mas mau ifjt unb trinft unb roas man

§at g.anu paffable SBitterung jumeift ; f raudjt,

Drum, roeifj ber Ïeufel, toer uns reifen fjetHt

Slltein man tut's unb bampft oor'm Dperfeft

hinaus auf's Ünnb nadj irgenb einem Sîeft,

SBofelbft man anlangt mit gelinber SBut,

Dieroetl es bei ber Slnfunft regnen tut.
SJÎit gtotj'gen Slugen roinfen bte fjotels,
-Die Sföjjli, Slbler, Schroert unb Druchenfels.

SBei jebem 3ufl unb jeber Dampferlanbung
Steb'n tljre fjerrn in fdjroärjtidjer ©eroanbung

Unter ber Xür. ßrroarten fehnfudjtstroll
Den, ber nadj ibrer SJÎeinung fommen fofl.

Senn geftern rourbe bte Säfong" erfdjloffeu.

Die öorbeerbäumli mürben frifdj begoffen,

Der ©arten murbe oor's Slngtreb" geftelit

(Sei ben Rotels, roo man 'roas auf ftdj fiait).
Der Sift ift noef) in Sfep'ratur begriffen,
Das neue SBetfonal roirb angepfiffen;
Doch fonft riedjt alles frifd) unb neu lacfiert.

SJÎan ift ber ©aft" unb roirb geriibrt fjoftert.

Das fdjönfte 3immer in bem ganzen jrjaus

Sudjt man für unfer SBobnbebürfnis aus.

Saaltodjter, SBirt, portier unb 3immermagb
Sinb einfadj rübrenb, roie bereits gefagt.

Der ©rftern tut für uns gar gräjjltd) leib

Des SBetters fdjnupfenfdjroangre (jeuchtigfeit ;

Dodj ber portier, ber fidj ba niemals irrt,
Sdjroört.bafs bas SBetter nächftens anbers roirb.

Unb aud) her SBirt fann's abfolut nidjt faffen

SBie man für uns nur fo fann regnen laffen.

3m Sîu finb roir im Dorfe populär.
Slm gleidjen Slbenb nodj roeife man bereits,
SBarum unb rote es zugegangen, [ roofjer,

Dafj uns ber ScTfjli=3Birt fjat eingefangen.

Die anbern SBirte brücften bod) gan,j affurat
SBie er, fid) am portal bie Sîafe platt!
©s tft balt eine gau^ bejonb're ©fmfe

SJÎit ber »erffuctjtett (5aft=Sln,ùeb=-9Ppnoje!

Slud) roeif; ber Schufter fefjon (ffiott roeifj, woher)

SJÎein Dnfel in Slmerifa fei SJÎtllionâr.
Unb audj ber Coiffeur fdjlofj aus ber ©raoatten»

Sluf einen alten, roiirbeooften Sfbel. fnabel

Dafj id) ein SJiilität fei, las man aus bem ©ang,

Die S3oft=£ouoerts oerrieten meinen Slang;

Dod) als man gar erfuhr, idj fönne jaffen,

ffirüfjte man efjrfurdjtsoolf in aflen ©äffen.

Siebet 5X1 e b

®ibi es rttdjt Tinge, bie au fidj fefjon

Söi^e finb, ofjne bafj mau nodj einen

baut tnadjt? gum Seifpiel: iu einem

uirdjerifrijen otinberbeim arbeitet" eine

auslänbifcbe Slmtne. Ta nun aber eine

Sluslüubcrin in bev Sdjtoeij nidjt ar»

beiteu barf, loirb fie fovtioäbvenb mit

Slusioeifitng bebroljt unb mufj bann bin«

teu herum toieber um Setlängerung bev

Sliifentljaltsbcmilliguug einfoiuineu. (fine

fdjroeijeri fcljc Slnune ift aber nidjt auf»

tutreiben. Tie Säuglinge, fdjtoeijerifdjer

vevf'uuft, gebeiben botläufig ttoij bev

obttgîeitlichen Sdjiïane.

jüngft füfjrte midj eiu reidjer SJèaun

butdj fein §auê. SJivgeubs ioav eiu Silb

< N
Nur im Weinrestaurant

HUNGARIA
Beatengasse II ¦» Zürich I

trinkt man den edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. 376

elfpaiter
obev eine Slrbeit eines jüngeren febtoeije«

rifdjen Stünftletl m evblirfeu, einjig au

einet Sintitb Ijing eine grofte Sanbfcbaft.

ftà) habe fie in Sau Svcnto gefauft",

erflärte mir bev SJcanu. Seim £ee

famen toit auf Atinbcrheime ut fpredjen.

xVb etjäblte bie SInefbote bon bev auê»

läubifdjeu Slnune. Ter SJiann fanb

eê jebodj bollftänbig in bev Crbuuug,

bafj mau in erftet Sinie bie ciuljcintifdje

Slrbeit berürfficljtige. ftà) bob bie Sldjfeln

uub fafj nadj bem S^ilb aus Sau Memo,

aber ev berftanb miclj nidjt.

*
Tev Sßalace Einémo. Safel läfjt folgen»

bes ^nferat los:

SiebeSbämmerung! (iin prächtig ge»

jeicfjneteê Sitten» unb Sebeitêbilb mit

©erbi (Setbt, bev bilbljübfdjeu jungen

beutfdjen Tavftellevin in bev §aupttotlc.

Sedjäebn $abte ioar fie alt, alë fie bet«

führ, murbe!"

2

0 8 ^ L k -

Man weiß zwar wirklich nicht, warum mans int.
Man hat's daheim gemütlich, schön und gut,

Hat als Gewohnheitstier, was man so braucht,

Wem, was man ißt nnd trinkt und was man

Hat ganz passable Witterung zumeist ; sraucht,

Drum, weiß der Teufel, wer uns reisen heißt!

Allein man tut's und dampst vor'm Osterfest

Hinaus auf's Land nach irgend einem Nest,

Woselbst man anlangt mit gelinder Wut,
Dieweil es bei der Ankunft regnen tut.
Mit glotz'gen Augen winken die Hotels,
Die Rößli, Adler, Schwert und Drachenfels.

Bei jedem Zug und jeder Dampferlandung
Steh'n ihre Herrn in schwärzlicher Gewandung

Unter der Tiir. Erwarten sehnsuchtsvoll

Den, der nach ihrer Meinung kommen soll.

Denn gestern wurde die Säjong" erschlossen.

Die Lorbeerbäumli wurden frisch begossen,

Der Garten wurde vor's Angtreh" gestellt

lBei den Hotels, wo man 'was auf sich hält).
Der Lift ist noch in Rep'ratur begriffen,
Das neue Personal wird angepfiffen;
Doch sonst riecht alles srisch und neu lackiert.

Man ist der Gast" und wird gerührt hofiert.

Das schönste Zimmer in dem ganzen Hans

Sucht man fiir unser Wohnbedürfnis aus.

Saaltochter, Wirt, Portier und Zimmermagd
Sind einfach rührend, wie bereits gesagt.

Der Erstern tut sür uns gar gräßlich leid

Des Wetters schnupfenschwangre Feuchtigkeit:

Doch der Portier, der sich da niemals irrt,
Schwört, daß das Wetter nächstens anders wird.
Und auch der Wirt kann's absolut nicht fassen

Wie man für uns nur so kann regnen lassen.

Zm Nu sind wir im Dorfe populär.
Am gleichen Abend noch weiß man bereits,

Warum und wie es zugegangen, i woher,

Daß uns der Rößli-Wirt hat eingefangen.

Die andern Wirte drückten doch ganz akkurat

Wie er, sich am Portal die Nase platt!
Es ist halt eine ganz bescmo're Chose

Mit der verfluchten Gast-Anzieh-Hypnoje!

Auch weiß der Schuster schon (Gott weiß, woher)

Mein Onkel in Amerika sei Millionär.
Und auch der Coisfeur schloß aus der Cravatten-

Auf einen alten, würdevollen Adel. snadel

Daß ich ein Militär sei, las man aus dem Gang,

Die Post-Couverts verrieten meinen Rang:
Doch als man gar erfuhr, ich könne jassen,

Grüßte man ehrfurchtsvoll in allen Gassen.

Lieber Neb
Gibt es nicht Tinge, die an sich schvn

Wive sind, ohne daß man noch einen

dam macht? Znm Beispiel: in einem

zürcherischen >iiuderbeim arbeitet" eine

ausländische Amme. Ta nnn aber eine

Ausländerin in der Schweiz nicht

arbeiten darf, ioird sie fortwährend mit

Ausweisung bedrohl nnd muß dann hinten

herum Ivieder nm Verlängerung der

Aufenthallsbewilligung einkommen. Eine

schweizerische Amme ist aber nicht

aufzutreiben. Tie Säuglinge, schweizerischer

Herkunft, gedeihen vorläufig iratz der

àigteillichen Schikane.

^tiugsl fährte mich ei» reicher Mann

dnrch sein Hans. Nirgends ivar ein Bild

^ ^
Kur im tVkinrest-tur-tnt

L e » t s n g » s s e II » ^itricii I

ti-Irikt rrisri ctsri scHori l'oks^sr uncl
fsurlgoii Sìlsront-Iuì. Z7S

elspalter!
ader cnie Arbeit eiues inngcrcn schwcize

tischen Künstlers zu erblicken, einzig an

einer Wand hing eine große Landschaft.

.,.ust habe sie iu Zan Remo gekanft",

erklärte mir der Mann. Beim Tee

kamen wir auf Kinderheime zu sprechen.

^ch erzäblle die Anekdote von der

ausländischen Amme. Ter Mann fand

cs jedoch vollständig in der Ordnung,

daß man in crslcr Linie die einheimische

Arbeit bcrücksichlige. Ich hab die Achseln

und sah nach dem Bild ans Sin Rcma,

abcr er verstand mich uichl.

Ter Palace Cinéma Basel läßt folgendes

Inserat las:

Liebesdäinmerniig! Ein prächtig

gezeichnetes Sitten- und Lebensbild mit

lierai Gerdt, der bildhübschen jungen

deutschen Tarstellerin in der Hauptrolle.

sechzehn Jahre Ivar sie alt, als sie ver

suchn wurde!"
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